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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Feuchtwerk mit einer
Offsetdruckeinheit einer Druckmaschine, wobei die Off-
setdruckeinheit ein Farbwerk und einen eine Druckform
tragenden Plattenzylinder mit zugeordneten Gummi-
tuchzylinder umfasst, nach dem Oberbegriff von An-
spruch 1.
[0002] Ein Feuchtwerk dieser Art ist aus DE 30 16 366
A1 bekannt, welches einen in einen Feuchtmittelbehälter
eintauchenden, antreibbaren Feuchtduktor und eine di-
rekt mit dem Feuchtduktor in Kontakt stehende Feucht-
auftragwalze umfasst. Die Feuchtauftragwalze ist wei-
terhin mit einem eine Druckform tragenden Plattenzylin-
der in Kontakt bringbar. Zur Verbesserung der Feucht-
mittelführung’ist ein mit der Feuchtauftragwalze in Kon-
takt stehender, das Feuchtrestprofil vergleichmäßigen-
der, hydrophober Reibzylinder in Drehrichtung der
Feuchtauftragwalze nach der Kontaktstelle mit dem Plat-
tenzylinder als Reiterwalze angeordnet. In einer Weiter-
bildung ist an die Feuchtauftragwalze eine einzeln ange-
ordnete Zumesswalze, in Drehrichtung der Feuchtauf-
tragwalze vor der Kontaktstelle mit dem Plattenzylinder,
anstellbar.
[0003] Gemäß DE 34 16 845 A1 besteht ein Feucht-
werk im wesentlichen aus einer Zuführeinrichtung für das
Feuchtmittel, einer Einrichtung zur Dosierung des
Feuchtmittelfilmes sowie einer Auftragwalze, die den
Feuchtmittelfilm an einen die Druckform tragenden Plat-
tenzylinder überträgt und mit dem benachbarten Farb-
werk gekoppelt oder auch getrennt betrieben werden
kann. Die Feuchtauftragwalze kann dabei zum Platten-
zylinder eine unterschiedliche Umfangsgeschwindigkeit
aufweisen, so daß ein beispielsweise Fremdpartikel be-
seitigender Wischeffekt entsteht.
[0004] Aus der DE 3432 807 A1 in Verbindung mit der
US-PS 4 724 764 ist ein weiterführendes Feuchtwerk
bekannt. Neben wahlweise unterschiedlichen Umfangs-
geschwindigkeiten von Plattenzylinder und Feuchtauf-
tragwalze ist eine farbaufnehmende Walze als soge-
nannte Reiterwalze der Feuchtauftragwalze zugeordnet.
Die farbaufnehmende Walze rotiert dabei mit einer zum
Plattenzylinder unterschiedlichen Umfangsgeschwin-
digkeit und kann mit einem benachbarten Farbwerk ge-
koppelt oder von diesem getrennt betrieben werden.
[0005] Nachteilig bei diesen Ausführungen ist es, dass
die auf der Feuchtauftragwalze sich ansammelnde Farbe
in das Feuchtwerk geführt wird und damit das Farb-/
Feuchtmittelgleichgewicht beeinträchtigt wird. Diese Be-
einträchtigungen zeigen sich in Form von Schablonieren
oder Kordstreifen (Schlieren).
[0006] Aus EP-A-1 561 578 ist ein Verfahren zum
Transportieren von Feuchtmittel bekannt, wobei das
Feuchtmittel über drei aneinander gereihte Walzen ei-
nem Formzylinder einer Druckmaschine zugeführt wird.
Die erste und zweite Walze sind mit einem separaten
Antrieb gekoppelt.
[0007] Je größer die Oberflächengeschwindigkeit des

Formzylinders ist, umso näher wird die Oberflächenge-
schwindigkeit der zweiten Walze an die des Formzylin-
ders herangeführt.
[0008] WO 2004/054804 A beschreibt ein Feuchtwerk
mit einer ein Feuchtmittel aus einem Reservoir aufneh-
menden ersten Walze und einer zweiten Walze, welche
Teil eines Walzenzuges sind. Die erste und die zweite
Walze weisen separate Antriebe auf, wobei die beiden
Walzen sich antriebsseitig in ihren Oberflächenge-
schwindigkeiten unterscheiden.
[0009] Gemäß EP-A-0 764 524 ist ein Kurzfarbwerk
für eine Offset-Druckmaschine bekannt. In Drehrichtung
des Formzylinders ist diesem ein Feuchtwerk vorgeord-
net. Der Aufbau des Feuchtwerkes ist nicht näher be-
schrieben. In den zeichnerischen Darstellungen sind le-
diglich eine Feuchtauftragwalze und ein vorgeordnete
weitere Walze erkennbar, wobei letztere Walze ein wei-
teres Bauteil benachbart ist.
[0010] In DE 195 01 146 C1 ist ein Feuchtwerk mit
einer auf dem Formzylinder abrollenden Feuchtauftrag-
walze bekannt, welcher eine Übertragungswalze vorge-
ordnet ist. Die Übertragungswalze ist mit einer Feucht-
mitteldosiereinrichtung in Wirkverbindung. Zwischen der
Feuchtauftragwalze und der Übertragwalze sind zwei
parallel angeordnete und mit beiden Walzen direkt in
Kontakt stehende Brückenwalzen angeordnet.
[0011] Ein weiteres Feuchtwerk ist aus DE 36 44 982
A bekannt, welches einen Zuführstrang für Feuchtmittel,
gebildet durch einen in den Feuchtmittelbehälter eintau-
chenden, antreibbaren Feuchtduktor und eine mit dem
Feuchtduktor und dem Plattenzylinder in direkten Kon-
takt bringbare Feuchtauftragwalze umfasst. Der Feucht-
auftragwalze ist direkt eine Brückenwalze zum Farbwerk
und unterhalb der Feuchtauftragwalze eine Feuchtrei-
bervvalze angeordnet.
[0012] Aus EP-A-0 478 493 ist ein Befeuchtungssy-
stem bekannt, welche einen Feuchtmittelbehälter mit ei-
nem Feuchtduktor, eine Übertragwalze und eine Feucht-
auftragwalze umfasst. Die Feuchtauftragwalze ist mit
dem Plattenzylinder oder einer Brückenwalze in Kontakt
bringbar. Eine Antriebseinrichtung ist mit dem Feucht-
duktor und die Übertragwalze gekoppelt.
[0013] Ein Antrieb eines Feuchtwerks ist aus DE 39 23
350 C1 bekannt. Das Feuchtwerk umfasst einen Zu-
führstrang für Feuchtmittel, gebildet durch einen in einem
Vorratsbehälter eintauchenden Feuchtduktor und eine
mit dem Feuchtduktor und dem Plattenzylinder direkt in
Kontakt stehende Feuchtauftragwalze Dem Feuchtduk-
tor ist eine Dosierwalze zugeordnet. Um beim gemein-
samen Waschen von Feucht- und Farbwerk die Dosier-
walze vom Feuchtduktor ohne Umfangsschlupf anzutrei-
ben, ist der den Umfangsschlupf bewirkende Zahnrad-
antrieb mittels Trennen bzw. Wiederherstellen des Zahn-
eingriffs zweier Zwischenzahnräder durch Verschwen-
ken eines die Dosierwalze und ein Zwischenzahnrad tra-
genden Hebels um die Achse des Feuchtduktors aus-
bzw. einkuppelbar.
[0014] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Feuchtwerk
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der eingangs genannten Art zu schaffen, welches die
Druckqualität durch eine gleichmäßigere, störungsfreie
Feuchtmittelzufuhr zum Plattenzylinder spürbar verbes-
sert.
Gelöst wird die Aufgabe durch die Ausbildungsmerkmale
von Patentanspruch 1. Weiterbildungen ergeben sich
aus den abhängigen Ansprüchen.
[0015] Ein Vorteil der Erfindung besteht darin, dass in
einem Feuchtwerk - ausgehend von einem zumindest
aus Feuchtduktor und einer mit diesem in Kontakt ste-
henden Feuchtauftragwalze gebildeten Zuführstrang -
die Feuchtmittelzuführung von dem Feuchtduktor zur
Feuchtauftragwalze über wenigstens einen zweiten, aus
Walzen gebildeten Zuführstrang realisierbar ist. In einer
weiteren Ausbildung kann zusätzlich zum zweiten Zu-
führstrang ein dritter, aus Walzen gebildeter Zu-
führstrang die Feuchtmittelzuführung vom Feuchtduktor
zur Feuchtauftragwalze realisieren.
[0016] Ein weiterer Vorteil ist dadurch gegeben, dass
mit der erfindungsgemäßen Ausbildung eine Reduzie-
rung des durch den Kanaldurchgang des Plattenzylin-
ders bedingten Feuchtmittelüberschusses auf der
Feuchtauftragwalze erzielbar und eine insgesamt gleich-
mäßigere, die Druckqualität verbessernde Feuchtmittel-
verteilung auf der Feuchtauftragwalze realisierbar ist.
Weiterhin wird dem Schablonieren (Fehlerscheinungen
bei denen sich das Drucksujet ein oder mehrfach auf der
Feuchtauftragwalze zurückspaltet) und/oder der Schlie-
renbildung (Kordstreifen) auf der Feuchtauftragwalze
entgegengewirkt.
[0017] Vorteilhaft ist ferner, dass beim erfindungsge-
mäß vorliegenden Feuchtwerk die Drehzahl des Feucht-
duktors verringert und auch der Einsatz von Alkohol re-
duziert werden kann. Die Walzenanordnung gewährlei-
stet ein schnelles Erreichen des Farb-/ Feuchtmittel-
Gleichgewichtes bei Erzeugung eines sehr dünnen
Feuchtfilmes. Bei Bedarf kann zu wenigstens dem zwei-
ten Zuführstrang zusätzlich dem Feuchtduktor eine in
Kontakt stehende Dosierwalze zugeordnet sein.
[0018]
[0019] Die Erfindung soll an einem Ausführungsbei-
spiel näher erläutert werden. Dabei zeigen schematisch:

Fig. 1 ein Feuchtwerk mit zwei Zuführsträngen für
Feuchtmittel zur Feuchtauftragwalze,

Fig. 2 ein Feuchtwerk gemäß Fig. 1 mit einem zusätz-
lichen, dritten Zuführstrang.

[0020] Eine Offsetdruckeinheit einer Druckmaschine
umfasst zumindest einen eine Druckform tragenden Plat-
tenzylinder 1 und einen Gummituchzylinder 2, wobei der
Plattenzylinder 1 mit einem Farbwerk 3 und einem
Feuchtwerk 4 in Wirkverbindung steht. Das dem Platten-
zylinder 1 zugeordnete Farbwerk 3 besteht aus mehreren
Farbauftragwalzen 11, die mit farbzuführenden Walzen
(nicht weiter bezeichnet) verbunden sind. Das Feucht-
werk 4 ist - in Drehrichtung des Plattenzylinders 1 be-

trachtet - dem Farbwerk 3 vorgeordnet und besteht im
vorliegenden Beispiel aus einem Feuchtmittelbehälter 8,
einem in den Feuchtmittelbehälter 8 eintauchenden, ro-
tativ antreibbaren Feuchtduktor 6, bei Bedarf einer dem
Feuchtduktor 6 in Kontakt zugeordneten Dosierwalze 7
und einer Feuchtauftragwalze 5. Feuchtduktor 6 und
Feuchtauftragwalze 5 stehen in Kontakt und bilden einen
ersten Zuführstrang für Feuchtmittel an den Plattenzy-
linder 1, wobei die Feuchtauftragwalze 5 mit dem Plat-
tenzylinder 1 in einer Kontaktstelle 15 in Kontakt bringbar
ist. Bei Bedarf ist der Feuchtduktor 6 mit einem axial ver-
reibenden Changierantrieb gekoppelt. Bevorzugt ist der
Feuchtauftragwalze 5 in deren Drehrichtung nach der
Kontaktstelle 15 eine Brückenwalze 12 in Kontakt bring-
bar zugeordnet, welche mit der in Drehrichtung des Plat-
tenzylinders 1 ersten Farbauftragwalze 11 des Farbwer-
kes 3 in Kontakt bringbar ist.
[0021] Zusätzlich zu dem ersten Zuführstrang für
Feuchtmittel, gebildet durch Feuchtduktor 6 und Feucht-
auftragwalze 5, umfasst das Feuchtwerk 4 einen weite-
ren Zuführstrang für Feuchtmittel, welcher aus mit dem
Feuchtduktor 6 und der Feuchtauftragwalze 5 in Kontakt
stehenden Walzen (erste Übertragwalze 10 und erste
Reiterwalze 9 oder zweite Übertragwalze 14 und zweite
Reiterwalze 13) besteht.
[0022] In einer ersten Ausbildung ist der zusätzliche
Zuführstrang aus einer mit dem Feuchtduktor 6 in Kon-
takt stehenden ersten Übertragwalze 10 und einer mit
der ersten Übertragwalze 10 und der Feuchtauftragwal-
ze 5 in Kontakt stehenden, in Drehrichtung der Feucht-
auftragwalze 5 nach der Kontaktstelle 15 von Plattenzy-
linder 1 und Feuchtauftragwalze 5, angeordneten ersten
Reiterwalze 9 gebildet.
[0023] In einer zweiten Ausbildung ist der zusätzliche
Zuführstrang aus einer mit dem Feuchtduktor 6 in Kon-
takt stehenden zweiten Übertragwalze 14 und einer mit
der zweiten Übertragwalze 14 und der Feuchtauftragwal-
ze 5 in Kontakt stehenden, in Drehrichtung der Feucht-
auftragwalze 5 vor einer Kontaktstelle 15 von Plattenzy-
linder 1 und Feuchtauftragwalze 5, angeordneten zwei-
ten Reiterwalze 13 gebildet.
[0024] In einer dritten Ausbildung ist der der zusätzli-
che Zuführstrang aus der mit dem Feuchtduktor 6 in Kon-
takt stehenden ersten Übertragwalze 10 und der mit der
ersten Übertragwalze 10 und der Feuchtauftragwalze 5
in Kontakt stehenden, in Drehrichtung der Feuchtauftrag-
walze 5 nach der Kontaktstelle 15 von Plattenzylinder 1
und Feuchtauftragwalze 5, angeordneten ersten Reiter-
walze 9 und in Kombination aus der mit dem Feuchtduk-
tor 6 in Kontakt stehenden zweiten Übertragwalze 14 und
der mit der zweiten Übertragwalze 14 und der Feucht-
auftragwalze 5 in Kontakt stehenden, in Drehrichtung der
Feuchtauftragwalze 5 vor der Kontaktstelle 15 von Plat-
tenzylinder 1 und Feuchtauftragwalze 5, angeordneten
zweiten Reiterwalze 13 gebildet.
[0025] In bevorzugter Ausbildung ist der Feuchtduktor
6 separat rotativ antreibbar. Vorzugsweise ist der Feucht-
duktor 6 mit einem axial verreibenden Changierantrieb
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gekoppelt. Die Feuchtauftragwalze 5 ist mittels eines se-
paraten, steuerbaren Antriebes oder mit einem Maschi-
nenantrieb, beispielsweise gekoppelt mit dem Plattenzy-
linder 1, antreibbar. Alternativ kann der Rotationsantrieb
der Feuchtauftragwalze 5 kraftschlüssig erfolgen.
[0026] In einer Weiterbildung ist die erste Reiterwalze
9 mit einem Rotationsantrieb und/oder einem axial ver-
reibenden Changierantrieb gekoppelt. Bevorzugt ist die
erste Reiterwalze 9 mit gleicher oder ungleicher Um-
fangsgeschwindigkeit zur Feuchtauftragwalze 5 betreib-
bar. Alternativ kann der Rotationsantrieb der ersten Rei-
terwalze 9 kraftschlüssig erfolgen.
In einer Weiterbildung ist die erste Übertragwalze 10 mit
einem Rotationsantrieb und/oder einem axial verreiben-
den Changierantrieb gekoppelt. Bevorzugt ist die erste
Übertragwalze 10 mit gleicher oder ungleicher Umfangs-
geschwindigkeit zum Feuchtduktor 6 betreibbar. In einer
Weiterbildung ist die zweite Reiterwalze 13 mit einem
Rotationsantrieb und/oder einem axial verreibenden
Changierantrieb gekoppelt. Bevorzugt ist die zweite Rei-
terwalze 13 mit gleicher oder ungleicher Umfangsge-
schwindigkeit zur Feuchtauftragwalze 5 betreibbar. Al-
ternativ kann der Rotationsantrieb der zweiten Reiterwal-
ze 13 kraftschlüssig erfolgen.
[0027] In einer Weiterbildung ist die zweite Übertrag-
walze 14 mit einem Rotationsantrieb und/oder einem axi-
al verreibenden Changierantrieb gekoppelt. Bevorzugt
ist die zweite Übertragwalze 14 mit gleicher oder unglei-
cher Umfangsgeschwindigkeit zum Feuchtduktor 6 be-
treibbar.
[0028] Die Oberfläche der Feuchtauftragwalze 5 be-
steht bevorzugt aus einem Feuchtmittel freundlichem
Gummimaterial, einschließlich einem kompressiblen
Gummimaterial. Die Oberfläche der Reiterwalzen 9, 13
kann für Feuchtmittel oder Druckfarbe freundlich ausge-
bildet sein. Mögliche Materialien sind Polyamid, Edel-
stahl, Chromoberflächen, Keramik.
[0029] Die Wirkungsweise des Feuchtwerkes 4 ist wie
folgt: Im Druckbetrieb wird in bekannter Weise vom
Feuchtduktor 6 Feuchtmittel aus dem Feuchtmittelbehäl-
ter 8 geschöpft und in der Kontaktstelle mit der Feucht-
auftragwalze 5 an diese übergeben. Von der Feuchtauf-
tragwalze 5 wird der Feuchtmittelfilm in der Kontaktstelle
15 an den Plattenzylinder 1 bzw. die Druckform überge-
ben. Bei Bedarf ist dem Feuchtduktor 6 eine Dosierwalze
7 in Kontakt zugeordnet, welche das auf dem Feucht-
duktor 6 befindliche Feuchtmittel in der Kontaktstelle do-
siert. Bevorzugt ist die Dosierwalze 7 in ihrer Achslage
zur Achse des Feuchtduktors 6 aus einer achsparallelen
Position in eine schräg verstellbare Position und zurück
einstellbar, d.h. die Relativlage der Achse der Dosierwal-
ze 7 ist zur Achslage des Feuchtduktors 6 schneidend
bzw. achsparallel einstellbar. Diese schräg verstellbare
Achslage der Dosierwalze 7 verbessert das Dosierer-
gebnis insbesondere bei einer Dosierwalze 7 für größere
Formatbreiten. Alternativ kann die Achslage der Dosier-
walze 7 generell schräg zur Achse des Feuchtduktors 6
angeordnet sein.

[0030] Ausgehend vom Feuchtduktor 6 wird über ei-
nen zusätzlichen aus Walzen bestehenden Zu-
führstrang, gebildet aus der ersten Übertragwalze 10 und
der ersten Reiterwalze 9 oder der zweiten Übertragwalze
14 und der zweiten Reiterwalze 13, Feuchtmittel an die
Feuchtauftragwalze 5 zugeführt. In Weiterbildung be-
steht der zusätzliche Zuführstrang aus einer Kombinati-
on, nämlich der mit dem Feuchtduktor 6 in Kontakt ste-
henden ersten Übertragwalze 10 und der mit der ersten
Übertragwalze 10 und der Feuchtauftragwalze 5 in Kon-
takt stehenden ersten Reiterwalze 9 und aus der mit dem
Feuchtduktor 6 in Kontakt stehenden zweiten Übertrag-
walze 14 und der mit der zweiten Übertragwalze 14 und
der Feuchtauftragwalze 5 in Kontakt stehend angeord-
neten zweiten Reiterwalze 13. Der Feuchtauftragwalze
5 wird somit über einen zusätzlichen Zuführstrang oder
gemäß der Weiterbildüng über zwei zusätzliche Zuführ-
stränge Feuchtmittel zugeführt.
[0031] Bei Bedarf, beispielsweise beim Waschen des
Feuchtwerks, kann in der Kontaktstelle von Feuchtauf-
tragwalze 5 und Feuchtduktor 6 eine Trennung erfolgen.
Bevorzugt sind zumindest die erste Übertragwalze 10
und - bei Vorhandensein - die zweite Übertragwalze 14
zum Feuchtduktor 6 trennbar angeordnet. In bevorzugter
Ausbildung sind die erste Reiterwalze 9, die erste Über-
tragwalze 10, die zweite Reiterwalze 13 und die zweite
Übertragwalze 14 einzeln oder paarweise zur Feuchtauf-
tragwalze 5 bzw. zum Feuchtduktor 6 an//abstellbar an-
geordnet.
[0032] Durch die Anzahl der Spaltstellen (Kontaktstel-
len) und/oder der axialen Verreibung und/oder der Art
der Umfangsgeschwindigkeiten und/oder der Wahl der
Walzenoberflächen wird eine gleichmäßige Feuchtmit-
telverteilung auf der Feuchtauftragwalze 5 erzielt. Im Er-
gebnis wird die Druckqualität spürbar verbessert, es tre-
ten keine Schlieren bzw. Schablonen auf bzw. sind spür-
bar reduziert, es tritt kein Farbaufbau auf der Feuchtauf-
tragwalze 5 auf bzw. ist dieser spürbar reduziert und letzt-
lich ist der durch den Kanaldurchgang des Plattenzylin-
ders 1 initiierte Kanalstreifen spürbar reduziert.

Bezugszeichenaufstellung

[0033]

1 Plattenzylinder
2 Gummituchzylinder
3 Farbwerk
4 Feuchtwerk
5 Feuchtauftragwalze
6 Feuchtduktor
7 Dosierwalze
8 Feuchtmittelbehälter
9 erste Reiterwalze
10 erste Übertragwalze
11 Farbauftragwalze
12 Brückenwalze
13 zweite Reiterwalze
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14 zweite Übertragwalze
15 Kontaktstelle

Patentansprüche

1. Feuchtwerk (4) Mit einer Offsetdruckeinheit einer
Druckmaschine, wobei die Offsetdruckeinheit ein
Farbwerk (3) und einen eine Druckform tragenden
Plattenzylinder (1) mit zugeordnetem Gummituch-
zylinder (2) umfasst und das Feuchtwerk (4) einen
Zuführstrang für Feuchtmittel, gebildet durch einen
in einen Feuchtmittelbehälter (8) eintauchenden, ro-
tativ antreibbaren Feuchtduktor (6) und eine mit dem
Feuchtduktor (6) und dem Plattenzylinder (1) in di-
rekten Kontakt bringbare Feuchtauftragwalze (5),
aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass das Feuchtwerk (4) einen mit dem Feuchtduk-
tor (6) und mit der Feuchtauftragwalze (5) in Kontakt
stehenden, aus Walzen (10, 9 oder 14, 13) gebilde-
ten zusätzlichen Zuführstrang für Feuchtmittel um-
fasst.

2. Feuchtwerk nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zusätzliche Zuführstrang aus einer mit dem
Feuchtduktor (6) in Kontakt stehenden ersten Über-
tragwälze (10) und einer mit der ersten Übertragwal-
ze (10) und der Feuchtauftragwalze (5) in Kontakt
stehenden, in Drehrichtung der Feuchtauftragwalze
(5) nach einer Kontaktstelle (15) von
Plattenzylinder (1) und Feuchtauftragwalze (5), an-
geordneten ersten Reiterwalze (9) gebildet ist.

3. Feuchtwerk nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zusätzliche Zuführstrang aus einer mit dem
Feuchtduktor (6) in Kontakt stehenden zweiten
Übertragwalze (14) und einer mit der zweiten Über-
tragwalze (14) und der Feuchtauftragwalze (5) in
Kontakt stehenden, in Drehrichtung der Feuchtauf-
tragwalze (5) vor einer Kontaktstelle (15) von Plat-
tenzylinder (1) und Feuchtauftragwalze (5), ange-
ordneten zweiten Reiterwalze (13) gebildet ist.

4. Feuchtwerk nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zusätzliche Zuführstrang aus einer mit dem
Feuchtduktor (6) in Kontakt stehenden ersten Über-
tragwalze (10) und einer mit der ersten Übertragwal-
ze (10) und der Feuchtauftragwalze (5) in Kontakt
stehenden, in Drehrichtung der Feuchtauftragwalze
(5) nach einer Kontaktstelle (15) von Plattenzylinder
(1) und Feuchtauftragwalze (5), angeordneten er-
sten Reiterwalze (9) und aus einer mit dem Feucht-
duktor (6) in Kontakt stehenden zweiten Übertrag-
walze (14) und einer mit der zweiten Übertragwalze
(14) und der Feuchtauftragwalze (5) in Kontakt ste-

henden, in Drehrichtung der Feuchtauftragwalze (5)
vor einer Kontaktstelle (15) von Plattenzylinder (1)
und Feuchtauftragwalze (5), angeordneten zweiten
Reiterwalze (13) gebildet ist.

5. Feuchtwerk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Feuchtduktor (6) mit einem axial verreiben-
den Changierantrieb gekoppelt ist.

6. Feuchtwerk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass dem Feuchtduktor (6) eine Dosierwalze (7) in
Kontakt zugeordnet ist.

7. Feuchtwerk nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, die erste Reiterwalze (9)
mit einem Rotationsantrieb und/oder einem axial
verreibenden Changierantrieb gekoppelt ist.
dass

8. Feuchtwerk nach Anspruch 1, 2 und 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Reiterwalze (9) gleiche oder unglei-
che Umfangsgeschwindigkeiten zur Feuchtauftrag-
walze (5) aufweist.

9. Feuchtwerk nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Übertragwalze (10) mit einem Rota-
tionsantrieb und/oder einem axial verreibenden
Changierantrieb gekoppelt ist.

10. Feuchtwerk nach Anspruch 1, 2 und 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Übertragwalze (10) gleiche oder un-
gleiche Umfangsgeschwindigkeiten zum Feucht-
duktor (6) aufweist.

11. Feuchtwerk nach Anspruch 1 und 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Reiterwalze (13) mit einem Rotati-
onsantrieb und/oder einem axial verreibenden
Changierantrieb gekoppelt ist.

12. Feuchtwerk nach Anspruch 1, 3 und 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Reiterwalze (13) gleiche oder un-
gleiche Umfangsgeschwindigkeiten zur Feuchtauf-
tragwalze (5) aufweist.

13. Feuchtwerk nach Anspruch 1 und 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Übertragwalze (14) mit einem Ro-
tationsantrieb und/oder einem axial verreibenden
Changierantrieb gekoppelt ist.
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14. Feuchtwerk nach Anspruch 1, 3 und 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Übertragwalze (14) gleiche oder un-
gleiche Umfangsgeschwindigkeiten zum Feucht-
duktor (6) aufweist.

15. Feuchtwerk nach Anspruch 1 und 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Relativlage der Achse der Dosierwalze (7)
zur Achse des Feuchtduktors (6) aus einer achspar-
allelen Position in eine schräg verstellbare Position
und zurück einstellbar ist:

16. Feuchtwerk nach Anspruch 1 und 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Achslage der Dosierwalze (7) schräg zur
Achse des Feuchtduktors (6) angeordnet ist.

Claims

1. A dampening unit (4) with an offset printing unit of a
printing press, wherein the offset printing unit com-
prises an inking unit (3) and a plate cylinder (1) car-
rying a print form with associated blanket cylinder
(2) and in that the dampening unit (4) comprises a
feeding line for dampening solution formed by a ro-
tatorically drivable dampening fountain roller (6) dip-
ping into a dampening solution container (8) and a
dampening form roller (5) that can be brought into
direct contact with the dampening fountain roller (6)
and the plate cylinder (1), characterized in that the
dampening unit (4) comprises an additional feeding
line for dampening solution that is in contact with the
dampening fountain roller (6) and with the dampen-
ing form roller (5) consisting of rollers (10, 9 or 14,
13).

2. The dampening unit according to Claim 1, charac-
terized in that the additional feeding line of a first
transfer roller (10) being in contact with the damp-
ening fountain roller (6) and a first rider roller (9) that
is in contact with the first transfer roller (10) and the
dampening form roller (5) being arranged after a con-
tact point (15) of plate cylinder (1) and (5).

3. The dampening unit according to Claim 1, charac-
terized in that the additional feeding line is formed
of a second transfer roller (14) in contact with the
dampening fountain roller (6) and a second rider roll-
er (13) that is in contact with the second transfer
roller (14) and the dampening form roller (5), and
arranged in direction of rotation of the dampening
form roller (5) in front of a contact point (15) of plate
cylinder (1) and (5).

4. The dampening unit according to Claim 1, charac-
terized in that the additional feeding line is formed

of a first transfer roller (10) being in contact with the
dampening fountain roller (6) and a first rider roller
(9) being in contact with the first transfer roller (10)
and the dampening form roller (5), being arranged
in direction of rotation of the dampening form roller
(5) after a contact point (15) of plate cylinder (1) and
(5), and of a second transfer roller (14) being in con-
tact with the dampening fountain roller (6) and a sec-
ond rider roller (13) being in contact with the second
transfer roller (14) and the dampening form roller (5),
being arranged in direction of rotation of the damp-
ening form roller (5) in front of a contact point (15)
of plate cylinder (1) and (5).

5. The dampening unit according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that the dampening
fountain roller (6) is coupled to an axially oscillating
drive.

6. The dampening unit according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that the dampening
fountain roller (6) is assigned a metering roller (7) in
contact.

7. The dampening unit according to Claim 1 and 2,
characterized in that the first rider roller (9) is cou-
pled to a rotary drive and/or an axially oscillating
drive.

8. The dampening unit according to Claim 1, 2 and 7,
characterized in that the first rider roller (9) has
even or uneven circumferential speeds to the damp-
ening form roller (5).

9. The dampening unit according to Claim 1 and 2,
characterized in that the first transfer roller (10) is
coupled to a rotary drive and/or an axially oscillating
drive.

10. The dampening unit according to Claim 1, 2 and 9,
characterized in that the first transfer roller (10) has
equal or unequal circumferential speeds to the
dampening fountain roller (6).

11. The dampening unit according to Claim 1 and 3,
characterized in that the second rider roller (13) is
coupled to a rotary drive and/or an axially oscillating
drive.

12. The dampening unit according to Claim 1, 3 and 11,
characterized in that the second rider roller (13)
has equal or unequal circumferential speeds to the
dampening form roller (5).

13. The dampening unit according to Claim 1 and 3,
characterized in that the second transfer roller (14)
is coupled to a rotary drive and/or an axially oscillat-
ing drive.
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14. The dampening unit according to Claim 1, 3 and 13,
characterized in that the second transfer roller (14)
has equal or unequal circumferential speeds to the
dampening fountain roller (6).

15. The dampening unit according to Claim 1 and 6,
characterized in that the relative position of the axle
of the metering roller (7) to the axle of the dampening
fountain roller (6) can be adjusted from an axially
parallel position into an obliquely adjustable position
and back.

16. The dampening unit according to Claim 1 and 6,
characterized in that the axial position of the me-
tering roller (7) is arranged obliquely to the axle of
the dampening fountain roller (6).

Revendications

1. Unité de mouillage (4), comportant une unité d’im-
pression offset, d’une machine d’impression, l’unité
d’impression offset englobant une unité d’encrage
(3) et un cylindre porte-plaque (1) supportant un cli-
ché d’impression avec un cylindre porte-blanchet as-
socié (2) et l’unité de mouillage (4) présentant une
ligne d’acheminement pour de l’agent mouillant,
constituée par une racle de mouillage (6) trempant
dans un réservoir d’agent de mouillage (8) et pou-
vant être entraînée en rotation et un cylindre appli-
cateur d’humidité (5) pouvant être amené en contact
direct avec la racle de mouillage (6) et le cylindre
porte-plaque (1), caractérisée en ce que
l’unité de mouillage (4) englobe une ligne d’achemi-
nement supplémentaire d’agent de mouillage en
contact avec la racle de mouillage (6) et avec le cy-
lindre applicateur d’humidité (5) et constituée de cy-
lindres (10, 9 ou 14, 13).

2. Unité de mouillage selon la revendication 1, carac-
térisée en ce que la ligne d’acheminement supplé-
mentaire est constituée d’un premier cylindre de
transfert (10) en contact avec la racle de mouillage
(6) et d’un premier chargeur baladeur (9) en contact
avec le premier cylindre de transfert (10) et le cylin-
dre applicateur d’humidité (5) et disposé dans le
sens de rotation du cylindre applicateur d’humidité
(5) après un point de contact (15) entre le cylindre
porte-plaque (1) et le cylindre applicateur d’humidité
(5).

3. Unité de mouillage selon la revendication 1, carac-
térisée en ce que la ligne d’acheminement supplé-
mentaire est constituée d’un second cylindre de
transfert (14) en contact avec la racle de mouillage
(6) et d’un second chargeur baladeur (13) en contact
avec le second cylindre de transfert (14) et le cylindre
applicateur d’humidité (5) et disposé dans le sens

de rotation du cylindre applicateur d’humidité (5)
avant un point de contact (15) entre le cylindre porte-
plaque (1) et le cylindre applicateur d’humidité (5).

4. Unité de mouillage selon la revendication 1, carac-
térisée en ce que la ligne d’acheminement supplé-
mentaire est constituée d’un premier cylindre de
transfert (10) en contact avec la racle de mouillage
(6) et d’un premier chargeur baladeur (9) en contact
avec le premier cylindre de transfert (10) et le cylin-
dre applicateur d’humidité (5) et disposé dans le
sens de rotation du cylindre applicateur d’humidité
(5) après un point de contact (15) entre le cylindre
porte-plaque (1) et le cylindre applicateur d’humidité
(5) et d’un second chargeur baladeur (13) en contact
avec la racle de mouillage (6) et d’un second char-
geur baladeur (13) en contact avec le second cylin-
dre de transfert (14) et le cylindre applicateur d’hu-
midité (5) et disposé dans le sens de rotation du cy-
lindre applicateur d’humidité (5) avant un point de
contact (15) entre le cylindre porte-plaque (1) et le
cylindre applicateur d’humidité (5).

5. Unité de mouillage selon une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que la racle de
mouillage (6) est couplée à une commande d’alter-
nance à distribution axiale.

6. Unité de mouillage selon une des revendications
précédentes, caractérisée en ce qu’un cylindre do-
seur (7) en contact est associé à la racle de mouillage
(6).

7. Unité de mouillage selon les revendications 1 et 2,
caractérisée en ce que le premier chargeur bala-
deur (9) est couplé à une commande rotative et/ou
une commande d’alternance à distribution axiale.

8. Unité de mouillage selon les revendications 1, 2 et
7, caractérisée en ce que le premier chargeur ba-
ladeur (9) présente des vitesses circonférentielles
égales ou différentes par rapport au cylindre appli-
cateur d’humidité (5).

9. Unité de mouillage selon les revendications 1 et 2,
caractérisée en ce que le premier cylindre de trans-
fert (10) est couplé à une commande rotative et/ou
une commande d’alternance à distribution axiale.

10. Unité de mouillage selon les revendications 1, 2 et
9, caractérisée en ce que le premier cylindre de
transfert (10) présente des vitesses circonférentiel-
les égales ou différentes par rapport à la racle de
mouillage (6).

11. Unité de mouillage selon les revendications 1 et 3,
caractérisée en ce que le second chargeur bala-
deur (13) est couplé à une commande rotative et/ou

11 12 



EP 1 698 463 B1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

à une commande d’alternance à distribution axiale.

12. Unité de mouillage selon les revendications 1, 3 et
11, caractérisée en ce que le second chargeur ba-
ladeur (13) présente des vitesses circonférentielles
égales ou différentes par rapport au cylindre appli-
cateur d’humidité (5).

13. Unité de mouillage selon les revendications 1 et 3,
caractérisée en ce que le second cylindre de trans-
fert (14) est couplé à une commande rotative et/ou
à une commande d’alternance à distribution axiale.

14. Unité de mouillage selon les revendications 1, 3 et
13, caractérisée en ce que le second cylindre de
transfert (14) présente des vitesses circonférentiel-
les égales ou différentes par rapport à la racle de
mouillage (6).

15. Unité de mouillage selon les revendications 1 et 6,
caractérisée en ce que la position relative de l’axe
du cylindre doseur (7) par rapport à l’axe de la racle
de mouillage (6) est réglable d’une position parallèle
à l’axe à une position réglable obliquement et retour.

16. Unité de mouillage selon les revendications 1 et 6,
caractérisée en ce que la position de l’axe du cy-
lindre doseur (7) est disposée obliquement par rap-
port à l’axe de la racle de mouillage (6).
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